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Sterbefälle

Varl. Friedrich Droste, Wa-
genfelder Straße 30, starb im
Alter von 86 Jahren. Die
Trauerfeier mit anschließen-
der Beisetzung findet am Mon-
tag, 27. Mai, um 13 Uhr von
derFriedhofskapelle inVarlaus
statt.

TERMIN-
KALENDER

Weitere Termine für ganz OWL
unter www.erwin-event.de

Rahden

Dersa-Kino: Avengers: End-
game 3D (ab 12 J.), 13.45 /
16.30 / 19.45 / 23.00. POKÉ-
MON Meisterdetektiv Pika-
chu 3D (ab 6 J.), 14.00 / 17.15
/ 20.15. Aladdin 3D (ab 6 J.),
14.00 / 17.00 / 20.00 / 23.15.
Royal Corgi – Der Liebling der
Queen (ab 0 J.), 14.15. Will-
kommen im Wunder Park (ab
0 J.), 14.30. John Wick: Kapi-
tel 3 (keine Jugendfreigabe),
16.45 / 19.45 / 23.15. Glam
Girls – Hinreißend verdor-
ben (ab 6 J.), 17.15 / 20.00 /
23.00. The Silence (ab 16 J.),
23.30.
Telefon: Dersa-Kino, Rahden
(05771) 91 75 25, 8 53 48.
Weitblicke, Heimische Küns-
ter stellen aus, zu den Öff-
nungszeiten, Stadtsparkasse,
Gerichtsstr. 1, Tel. (05771) 97
20.
Stadtbücherei, 10.00 bis 12.00,
Am Schulplatz 1, Tel. (05771)
69 46.
Freibad Rahden, (bei ungüns-
tigerWitterungbereitsab18.00
geschlossen, Einlass-Schluss
19.30), 6.00 bis 9.00, 13.00 bis
20.00.
Museumshof, (Gruppenbesu-
cher Dienstag bis Sonntag von
9 bis 18 Uhr, eine Voranmel-
dung wird erbeten unter Tel.
(0 57 71) 22 82 oder per E-Mail:
museumshofrah-
den@gmx.de), 13.00 bis 18.00,
Museumshof 1, Tel. (05771) 22
82.
CVJM Rahden: 15.00 bis 17.00
YMCA kids (12 bis 15 J.) / Of-
fener Jugendtreff (12 bis 25 J.),
Gemeindehaus Rahden, Am
Kirchplatz 4, Tel. (05771) 33
42.
Schützenverein Stelle, Schüt-
zenfest, 18.30, Festplatz Stelle.
Stadtverwaltung, 8.00 bis
12.30, Rathaus, Lange Str. 9,
Tel. (05771) 7 30.
St.-Johannis-Kirche Rahden,
11.00 bis 17.00.
Krankenhaus, Besuchszeiten,
15.00 bis 20.00, Krankenhaus
Rahden, Hohe Mühle 3, Tel.
(05771) 70 80.
Apotheken-Notdienst, Tel.
(0800) 00 22 8 33 oder
www.akwl.de.
Siel-Apotheke, 9.00 bis 9.00,
Werster Str. 116c, Bad Oeyn-
hausen, Tel. (05731) 4 01 33.
Fontane-Apotheke, 9.00 bis
9.00, Steinstr. 7, Rahden, Tel.
(05771) 47 05.
Wittekind-Apotheke Schnat-
horst, 9.00 bis 9.00, Tenger-
ner Str. 22, Hüllhorst, Tel.
(05744) 15 38.
Bad-Apotheke, 9.00 bis 9.00,
Lindenstraße 69, Bad Essen.
Ärztlicher Notdienst, bundes-
weit Tel. 116 117.
Zentrale Notfallpraxis Lüb-
becke, 13.00 bis 22.00, mit Ter-
minabsprache Tel. (0 57 41)
1077, Notfallpraxis im Kran-
kenhaus, Virchowstraße 65.
HNO-Notdienst: Dr. Nils Al-
bert, 13.00 bis 22.00, Königs-
wall 22, Minden, Tel. (05 71)
2 90 45. Ab 22.00 bis 8.00:
HNO-Klinik im Klinikum Bie-
lefeld-Mitte (0521) 581-0 und
HNO-Klinik im Klinikum
Minden (0571) 790-0.
Kinder- und Jugendärztli-
cher Notdienst, 13.00 bis 7.00,
wird im Johannes-Wesling-
Klinikum Minden ausgeführt,
Tel. (05 71) 7 90 40 40.

RahdensWahrzeichenwird Baustelle
St. Johannis: Das Gotteshaus im Herzen Rahdens weist Schäden am Dach und am Mauerwerk auf. Pfarrer Udo Schulte und Architektin

Brunhilde Meier erklären, wie das angegangen wird und warum am Dach nur im Herbst/Winter gearbeitet werden kann

Von Joern Spreen-Ledebur

¥ Rahden.AufdenerstenBlick
sieht man den Turm. Erst vor
wenigen Jahren saniert schei-
nen die Schindeln des Turm-
helms in der Sonne regelrecht
zu glänzen. Die Sanierung des
Turms der Rahdener St.-Jo-
hannis-Kirche war ein Kraft-
akt für die evangelische Kir-
chengemeinde. Viele Gläubige
halfen und fast zehn Prozent
der Kosten von 650.000 Euro
kamen durch Spendenaktio-
nen und Spenden zusammen.
Nun steht die evangelische Kir-
chengemeinde vor der nächs-
ten Herausforderung.

Das Kirchenschiffvon St. Jo-
hannis, dem ältesten Gebäude
und Wahrzeichen Rahdens,
muss angesichts von Schäden
am Dach und im Mauerwerk
saniertwerden.Wergenauhin-
sieht, der kann diese Schäden
teilweise mit bloßem Auge se-
hen. Pfarrer Udo Schulte so-
wie Presbyterin und Architek-
tin Brunhilde Meier haben sich
Eindrücke von den Gebäude-
schäden verschafft.

Im Bereich der Fenster sind
teilweise Risse im Mauerwerk
zu sehen, an einigen Berei-
chen wie der Sakristei ist der
Putz hohl und auch neben Tü-
ren sind Risse im Stein zu se-
hen. Der Putz werde mögli-
cherweise zu großen Teilen ab-
geschlagen werden müssen.

Die Fenster
stehen unter
Denkmalschutz

Die Risse gingen zum Teil
ins Mauerwerk und deshalb
müssten zum Teil Edelstahl-
anker eingebaut werden, „um
es wieder zusammenzuzie-
hen“, merkte Brunhilde Meier
an. Wenn das Mauerwerk dann
saniert ist, dann kann neu ver-
putzt und gestrichen werden.
Den letzten Außenanstrich
hatte das Kirchenschiff von St.
Johannis im Jahr 1969 erhal-
ten.

Die hellen und großen Kir-
chenfenster, die für viel Licht
im Kircheninneren sorgen,
sind nach Einschätzung von
Udo Schulte und Brunhilde
Meier vielleicht auch vor 50
Jahren zuletzt gestrichen wor-
den. Am Holz hat der Zahn der
Zeit genagt, alle zehn Fenster
müssen aufgearbeitet werden.
Schulte: „Wegen des Denk-

malschutzes dürfen sie aber
nicht verändert werden.“

Eindringende Feuchtigkeit
hat Schäden an der Dachkons-
truktion verursacht. Jeder ein-
zelne der mehr als zehn Meter
langen Dachsparren muss
untersucht werden; an den
Traufen sind die Sparren durch
Wasser teilweise geschädigt.
Balken für Balken müsse über-
arbeitet werden, merkt Brun-
hilde Meier an.

Holzschalen am Dach müs-
sen ebenso aufgearbeitet wer-
den wie die Traufenkästen.
„Sehr in die Jahre gekom-
men“ sei die Dachdeckung, die
bei den nun vorgesehenen Sa-
nierungsarbeiten als Schutz
gegen Feuchtigkeit eine Holz-
schalung bekommen soll. Die
Hohlfalz-Dachziegel seien viel-
leicht 80 bis 100 Jahre alt, ver-
mutet Meier. Stellenweise sei-
en die Ziegel auch jünger, ver-
weist sie auf Ausbesserungen
nach Sturmschäden. Für das
Dach könnten bei einer Sa-
nierung auch moderne und
denkmalgerechte Ziegel ver-
wendet werden, merkt die
Architektin an.

Fast schon wie Kleinkram
mutet an, was dann noch so er-
neuert werden muss – Fall-
rohre, Dachrinnen oder der
Blitzschutz.

Die Kosten für die nun an-
stehende Sanierung geben
Pfarrer Udo Schulte und Pres-
byterin Brunhilde Meier mit
etwa 450.000 Euro an. Aus
Bundesmitteln wird die Kir-
chengemeinde dazu 225.000
Euro bekommen. Über diese
Entscheidung in Berlin hatte

der heimische Bundestagsab-
geordnete Achim Post (SPD)
– der gebürtige Rahdener ist
in St. Johannis getauft – wie be-
richtet nun die Gemeinde in-
formiert. Post habe die Kir-
chengemeinde bei ihrem An-
trag engagiert unterstützt, so
Schulte.

Der langjährige Rahdener
Pfarrer Körling Lansky hatte
der Kirchengemeinde im Jahr
2016 eine Summe von 60.000
Euro für den Anstrich des Kir-

chenschiffs hinterlassen.
DenEigenanteilvon225.000

Euro will die Gemeinde nicht
nur mit der Hilfe des Lansky-
Vermächtnisses stemmen,
sondern auch durch Rückla-
gen und Darlehen der Kir-
chengemeinde und Zuwen-
dungen des Kirchenkreises.
Zudem werde die Kirchenge-
meinde wie schon bei der
Turmsanierung eine Fundrai-
sing-Aktion starten, kündigt
Udo Schulte an.

Dass die Bauarbeiten noch
in diesem Jahr beginnen, hal-
ten Brunhilde Meier und Udo
Schulte angesichts der guten
Auftragslage der Firmen für
eher unwahrscheinlich. Das
werde wohl eher im kommen-
den Jahr der Fall sein. Am Dach
von St. Johannis kann außer-
dem nur im Herbst oder Win-
ter gearbeitet werden, denn es
ist als Wochenstube der Gro-
ßen Mausohr-Fledermaus
FFH-Gebiet.

Hohle Stellen: Wenn Brunhilde Meier vorsichtig mit dem Hammer vorsichtig auf den Putz klopft, dann klingt das hohl. Ein großer Teil des Putzes werde wohl entfernt werden
müssen, vermutet die Architektin. FOTOS: JOERN SPREEN-LEDEBUR

Beschädigt: Auch neben den Türen hat der Zahn der Zeit am Mauer-
werk genagt, wie Pfarrer Udo Schulte zeigt.

Turm mit mittelalterlichem Kern
´ Das heutige Rahden ge-
hörte seit der Christiani-
sierung zur Kirchenge-
meinde Dielingen. Dielin-
gen zählte zu den Mis-
sionszellen in der Region
und hat mit St. Marien
eine der ältesten Kirchen
im früheren Bistum Min-
den.
´ Rahden wurde im 14.
Jahrhundert von Dielingen
abgepfarrt, denn im Jahr
1353 gründete kurz vor
seinem Tod der Mindener
Bischof Gerhard von

Schauenburg in Rahden
die St.-Johannis-Kirche.
´ Das ursprünglich mit-
telalterliche Bauwerk ist
im Untergeschoss des
Turms mit dem teils wehr-
haften Eindruck noch gut
zu erkennen.
´ St. Johannis wurde 1789
zu einer frühklassizisti-
schen Kirche mit Tonnen-
gewölbe umgebaut.
´ Die Bänke sind zum
Kanzelaltar im Osten des
Kirchenschiffs ausgerich-
tet.

Letztes Geleit
für Fritz Droste

¥ Rahden-Varl (nw). Die
Schützengilde Varl und der So-
zialverband Varl/Varlheide ge-
ben ihrem verstorbenen Ka-
meraden Fritz Droste am kom-
menden Montag, 27. Mai, das
letzte Geleit. Die Mitglieder der
Schützengilde treffen sich um
12.30 Uhr auf dem Friedhof am
alten Ehrenmal, die Mitglie-
der des Sozialverbandes um
12.30 Uhr an der Friedhofs-
kapelle; die Trauerfeier be-
ginnt um 13 Uhr in der Var-
ler Kapelle.

Weher fahren
nach Nordel

¥ Rahden-Wehe (nw). Tradi-
tionsgemäß besucht der Schüt-
zenverein Wehe das Schützen-
fest in Nordel. Am Samstag, 1.
Juni, werden die Weher um 20
UhrinNordelerwartet.Es fährt
ein Bus ab 19.15 Uhr die be-
kanntenHaltestellen imOrtab,
beginnend am Husener Eck in
Wehe. Daran erinnerte Bianca
Reimers vom Vorstand des
Schützenvereins Wehe.

Auf demWeg zumneuen Gerätehaus
Bürgerversammlung: Die Stadt informiert in Tonnenheide über die notwendigen Schritte,

um Baurecht für den neuen Feuerwehr-Standort zu bekommen. Spatenstich wird wohl eher kommendes Jahr erwartet

¥ Rahden-Tonnenheide
(-sl-). Die Entscheidung im
Stadtrat ist gefallen, mittler-
weile ist die Stadtverwaltung in
die Planungen für den Neu-
bau des Feuerwehrgerätehau-
ses in Tonnenheide eingestie-
gen. Derzeit läuft das Verfah-
ren zur Änderung des Flächen-
nutzungsplanes, um das Bau-
vorhaben auf dem Eckgrund-
stück zwischen Tonnenheider
Kirchweg und Mindener Post-
weg südlich des Tonnenhei-
der Sportplatzes auch plane-
risch zu ermöglichen.

Die Planungen könnten bis
zum Herbst stehen. Einen ers-
ten Spatenstich halten Bürger-
meister und Fachbereichslei-
ter aber eher im nächsten Jahr
für wahrscheinlich. Die Kos-
ten für den Neubau gibt die
Stadt mit aktuell 865.000 Euro
an, das Gerätehaus wird Stell-
plätze für drei Feuerwehr-
Fahrzeuge haben. Die Feuer-
wehrleute werden vom Ton-
nenheider Kirchweg auf das
Grundstück fahren, die Lösch-
fahrzeuge sollen nach jetzi-

gem Stand über den Minde-
ner Postweg ausrücken.

Teil des Verfahrens ist die
Beteiligung der Öffentlichkeit
und deshalb stellte die Stadt
nun im Haus neben der Müh-
le die Pläne vor. Zu prüfen ist
derzeit unter anderem, wie die
Entwässerung laufen kann und
ob eventuell ein Regenrück-
haltebecken gebaut werden
muss. Zudem laufen Untersu-
chungen zu möglichen Lärm-

belastungen. Lärm- und Licht-
Immissionen sprach Wolf-
gang Henke an. Derzeit gehe
es um die Änderung des Flä-
chennutzungsplanes, merkte
Bau-Fachbereichsleiter Dieter
Drunagel an. Der Standort des
Gebäudes auf dem Grund-
stück sei noch nicht ganz ge-
nau festgelegt. Trotzdem wer-
de das Haus auf die Fläche
kommen, merkte Bürgermeis-
ter Bert Honsel an.

Die Feuerwehr sei nicht im-
mer auf dem Grundstück,
meinte Gernot Bringewat aus
Tonnenheide. Lärmbelästi-
gung sei das nicht. Einen bes-
seren Nachbarn als ein Feuer-
wehrgerätehaus gebe es nicht,
sagte Horst Uphoff.

Doris Bölk, Vorsitzende des
Feuerwehrausschusses, sprach
das Thema Parkplätze an. Wo
denn zusätzlicher Parkraum
bleibe für die Sportler und Zu-

schauer, die nun am Kirch-
weg parkten. Zwischen dem
Feuerwehr-Grundstück und
dem Sportplatz könne eine Flä-
che als Parkraum genutzt wer-
den, deutete Ordnungs-Fach-
bereichsleiter Uwe Trentel-
mann an. Parkplatze seien
eigentlich genug da, meinte ein
Tonnenheider mit Blick auch
auf den Parkplatz an der Kir-
che. Viele Menschen seien nur
zu bequem, zehn Meter zu ge-
hen.

Möglicherweise seien am al-
ten Gerätehaus noch einige
weitere Parkplätze machbar,
meinte der Bürgermeister. Am
Sonntag sei er beim Fußball-
Derby Tonnenheide-Varl ge-
wesen und da sei alles zuge-
parkt gewesen. Gernot Brin-
gewat regte hinsichtlich des
Tonnenheider Kirchwegs an,
daraus eine Anliegerstraße zu
machen oder ein einseitiges
Haltverbot zu erlassen.

Noch nichts entschieden ist
in der Frage, ob aus dem jet-
zigen Gerätehaus ein Dorfge-
meinschaftshaus wird.

Freiraum: Südlich des Tonnenheider Sportplatzes soll auf einer derzeit landwirtschaftlich genutzten
Fläche das neue Feuerwehrhaus gebaut werden. FOTO: JOERN SPREEN-LEDEBUR


